
17. September 2008

„Gibt es eine Chance für einen 
vollständig automatisierten Markt ?“



Welche Antwort wählen Sie jetzt ?

Ja Vielleicht Nein



Mehrheit: Antwort ist Ja

Dann haben wir Glück gehabt, der Vortrag geht 
weiter und endet nicht mit dem Sprung auf „Ende“.



Mehrheit: Antwort ist Vielleicht

Dann haben wir Glück gehabt, der Vortrag geht 
weiter und endet nicht mit dem Sprung auf „Ende“.
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Einleitung: die Stadtwerke Flensburg im Markt

Teil 1: Überblick, was war Gestern

Teil 2: Überblick, was ist Heute 

Teil 3: Exkurs: Wie geht es woanders

Teil 4: Anforderung, welches Morgen brauchen wir

Teil 5:  Fazit 
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Stadtwerke Flensburg als „Neuer Lieferant“

A
Bundesweites Angebot für “Tarifkunden”

erste Versorgung neuer Kunden bereits ab dem 01.12.1999
mittlerweile rund 65.000 Kunden, monatlicher Zuwachs 5-10%

B
Gewerbliche Bündelkunden

Beate Uhse, Baumärkte, Textilmarktketten, McPaper, Citti-Markt

C Öffentliche Einrichtungen als Bündelkunden
Gebäudemanagement Schleswig-Holstein, Kommunen, Gemeinden

D In Summe mehr als 80% Außenumsatz als Ergänzung der “Stadtlast”

E

Abteilung Netznutzungsmanagement
als zentraler Dienstleister für Netz, Vertrieb, Handel und Marktpartner !

Mitglied des EN DuM bei BDEW (VDN, VDEW), Co-Autor der DuM
AG Lieferantenwechsel der EDNA, Anwendersicht
Mehr als 200.000 Real-Life-Prozesse im Wechselprozeßmanager
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Markt-Start (2000) und Best-Practice (2003)
1. Juristen bilden den juristischen Weg als sogenannte Prozess-

Lösung ab
2. Vollmachten und Kündigungen werden per Datei geschickt
3. Kollege Andreas Wegerich: “Lochkarten werden

automatisiert”
4. Programmierer setzen sich auf den Tisch von Sachbearbeitern

und kopieren Excel ab
5. Listenverarbeitung ist Stand der Technik
6. Fristen orientieren sich am langsamsten Marktteilnehmer
7. Abbildung aus 2000 und 2003 zieht sich durch alle Dokumente



Mensch-Maschine-Interaktion

Mensch-Maschine-Kommunikation: früher-heute-manuell

Glücklich

2003

SW Flensburg Nachricht Marktpartner
Nicht 

Glücklich

Nicht 
Glücklich

Glücklich
Erschöpft
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Prozess-Übersicht GPKE: viel zu kompliziert

VDN: 01.08.2003 – Kapitel5_Bilder 6 -

Lieferende

t1

Zeit

t0

4 Wochen t4 vor t2

L Lieferant

V VNB

L

K

L

V

t2t3t5t6

K

L

10 Werktage

K
ü
n
d
ig

u
n
g
sm

e
ld

u
n
g

K
ü
n
d
ig

u
n
g

K
ü
n
d
ig

u
n
g

a
n
 K

u
n
d
e
n

K Kunde

Akteur:

B
es

tä
ti

g
u
n
g

K
L

K
ü
n
d
ig

u
n
g

v
om

 K
u
n
d
en

VNB-
Prüfung

V

L
Zählwertermittlung

gem. Metering-
Code

E
n
d
ab

re
ch

n
u
n
g

d
er

 
N

et
zn

u
tz

u
n
g

Ende der
Belieferung M

on
a
ts

w
ec

h
se

l

t4t7

Ü
b
er

m
it

tl
u
n
g

B
e
st

a
n
d
sl

is
te

n

1a

1b

2

4

5

7

7

V

6
L

V
3

V

4 Wochen t4 nach t2

VDN: 01.08.2003 – Kapitel5_Bilder 15 -

Zeit

t0t1t2t3

Vollmacht vom
Kunden an Lieferant

Geschäftsdatenanfrage

K

K

L

V

V
o
llm

a
ch

t

R
e
ch

n
u
n
g
 o

p
t.

In
fo

rm
at

io
n

Vollmacht vom
Kunden an VNB VNB-

Prüfung

L L L

A
n
fr

ag
e

V
4

V

1a

1b

2
3

5 6

K Kunde

L Lieferant

V VNB

Akteur:

VDN: 01.08.2003 – Kapitel5_Bilder 9 -

Lieferbeginn (Ablauf 4 Wochen vor, bis 6 Wochen nach Einzugstermin)

K Kunde

N Neuer Lieferant

A Alter Lieferant

V VNB

Akteur:

t1

Zeit

t0

16. Werktag

V

V

t2t3t5t6

N

N

10 Werktage

B
es

tä
ti
g
u
n
g

VNB-
Prüfung

V

Zählwertermittlung
gem. Metering-Code

Ü
b
er

m
it
tl
u
n
g
 

d
er

 Z
äh

lw
er

te

A
u
fn

ah
m

e 
d
er

B
el

ie
fe

ru
n
g

M
o
n
at

sw
ec

h
se

l

t4t7

N N

A
n
g
eb

o
t

Meldung
des

Lieferbeginns

K

E
n
er

gi
el

ie
fe

rv
er

tr
ag

N

M
it
te

ilu
n
g

an
 K

u
n
d
e
n

K

A
b
m

el
d
u
n
g

A
n
tw

o
rt

 a
u
f 

A
n
m

el
d
u
n
g

A

Übermittlung
Zuordnungslisten

2 3 4
4

6

5b

A

7

8

8

9

9

VV

5 Werktage

Der Ablauf (Zwangs-) Abmeldung ist in dem Diagramm nicht weiter detailliert.
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Fristen-Übersicht GPKE: viel zu variabel

Einzugs-
termin

6 
Woch
en

4 
Woch
en

Zeitraum für eine (Zwangs-)Abmeldung durch den VNB

Ersatzversorgungszeitraum
3 Monate 

X Kundenentscheidung

> 3 Monate 

Teilprozess
„Aufnahme der 

Ersatzversorgung“

X Keine Kundenentscheidung 

Teilprozess 
„Beendigung der Ersatzversorgung 

durch Zuordnung zu einem neuen Lieferanten“

Teilprozess
„Beendigung der Ersatzversorgung 

ohne Folgelieferung “

Zeit

Unverzüglich, 
spätestens

1 WT 12:005. WT

14. WT
15. WT

10. WT

10 WT

4 WT

16. WT

5 WT

Innerhalb 
von 10 WT

8. WT

Letzter WT



Gesamt-EDIFACT-Kommunikation
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Mensch-Maschine-Interaktion

Mensch-Maschine-Kommunikation heute-manuell

SW Flensburg Nachricht MarktpartnerGlücklich

Nicht 
Glücklich

Nicht 
Glücklich

Glücklich
Erschöpft



Mensch-Maschine-Interaktion:

2. Mensch-Maschine-Kommunikation heute-besser ?

SW Flensburg Nachricht Marktpartner

Menschen übergeben 
an Maschinen



Prozeß-Daten-Manager: 
Prozeßumsetzung in der Oracle-Workflow-Engine



Prozeß-Daten-Manager: 
Prozeßumsetzung in der Oracle-Workflow-Engine
am Beispiel „Einzug“



Agenda

Einleitung: die Stadtwerke Flensburg im Markt

Teil 1: Überblick, was war Gestern

Teil 2: Überblick, was ist Heute 

Teil 3: Exkurs: Wie geht es woanders

Teil 4: Anforderung, welches Morgen brauchen wir

Teil 5:  Fazit 



EDIFACT:
Aufgrund der Komplexität haben sich branchenspezifisch sogenannte Subsets von EDIFACT entwickelt. Diese Subsets sind 
EDIFACT Teilmengen und beinhalten nur die für bestimmte Anwendergruppen relevanten Funktionen.

CEFIC – Chemische Industrie 
EANCOM – Konsumgüterindustrie 
EDIBDB – Baustoffbranche 
EDIFICE – High Tech Industrie 
EDIFOR - Speditionsbranche
EDIFURN – Möbelbranche
EDIG@S - Erdgasbranche 
EDILIBE – Buchhandel 
EDITEC - Sanitärbranche 
EDITEX – Textilindustrie 
EDITRANS - Transportwirtschaft 
SWIFT - Zahlungstransfersysteme 
ODETTE - Automobilindustrie 
RINET - Versicherungswirtschaft 
ODA/ODIF - Allgemeine Dokumentenformate

Entscheidender Unterschied:

KEINE Kunde und 

KEINE Kunden-Identifikation



Exkurs: Sozial-Versicherungsträger

Verordnung über die Erfassung und Übermittlung von Daten für die Träger der 
Sozialversicherung (Datenerfassungs- und -übermittlungsverordnung - DEÜV)

Seit 1. Januar 2006 dürfen DEÜV-Meldungen und Beitragsnachweise nur noch durch gesicherte 
und verschlüsselte Datenübertragung aus systemgeprüften Programmen oder mittels maschinell 
erstellter Ausfüllhilfen an die Datenannahmestellen der Krankenkassen übermittelt werden 
(Gesetz zur Vereinfachung der Verwaltungsverfahren im Sozialrecht vom 21. März 2005). 
Datenträger, von Hand ausgefüllte Formulare oder Ausdrucke auf Papier sind seit diesem 
Zeitpunkt nicht mehr zulässig.



Exkurs: Sozial-Versicherungsträger
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Mensch-Maschine-Interaktion

Mensch-Maschine-Kommunikation Zukunft ?

SW Flensburg Nachricht Marktpartner

Maschinen informieren 
Menschen nur bei Konflikten



Beispiel: Neu-Entwurf Lieferanten-Prozesse

Alter 
Lieferant

Einzige 
Identifikation

Verteilnetz-
betreiber

Neuer 
Lieferant

Zwangsauszug und AntwortAnmeldung und Antwort

> Anmeldung und Einzug auf einen ZPKT als ein Standard-
Prozess

> VNB führt die einzige notwendige Identifizierung durch

> Rückfrage bei AL als Standard-Prozess wie Zwangsauszug

> Rein serielles Bearbeiten der Prozess-Schritte



Zusammenfassung: 
Anforderungen an einen automatisierten Markt

Ausschließliche Maschinen-Kommunikation, Menschen 
werden nur in Konfliktfällen gefragt

> Stringente Fristeinhaltung zum ordnungsgemäßen 
Fortsetzen von Prozessen

> Prozess-Orientierung in der Nachrichtenübertragung auf 
Einzeldatensatzbasis

> Format EDIFACT ohne Wenn und Aber

> Verschlüsselung und Signatur als Muss

> Klare Definition der Antwortschlüssel, wann wer welche 
und wieviele
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Fazit

- Ein wirkungsvoll automatisierter Markt ist nur bei weitgehendem 
Verzicht auf den Faktor Mensch erreichbar

- Ein automatisierter Markt-Prozess wird in anderen Branchen durch 
Verordnung sicher gestellt

- Ein automatisierter Markt ist mit der aktuellen GPKE ff. nicht 
erreichbar, da jeder Sonderfall als eigenständiger Prozess gelebt 
werden soll

- Anzahl und Vielfalt der „Wenn-Dann-Sonst“ und „vor-nachdem“ zu 
groß für wirkungsvolle Automatisierung

- Neu-Definition mit vereinfachten und linear-seriellen Prozessen 
erforderlich, dies wäre Aufgabe eines Release 2 GPKE



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ihre Stadtwerke Flensburg GmbH

Jan Peter Grigat
Neu: Stabsabteilung Unternehmensentwicklung

Strategie, Innovationsmanagement, Kooperationen 

Batteriestrasse 48, 24939 Flensburg
Fon: 0461-487-1369




